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Die Arbeits- und 
Bildungswelt in 
Bewegung

Die Themen des Arbeitnehmer-
schutzes und auch die Heraus-
forderungen im Bildungsbe-

reich haben aktuell sehr viel mit der 
leider immer noch sehr präsenten Pan-
demie zu tun.

Eines betrifft die Rückengesundheit 
und beschäftigt sich mit Wegen, wie 
man das bedauernswerterweise sehr 
weit verbreitete Problem der Rücken-
schmerzen in den Griff bekommen 
kann. Gerade jetzt, wo Homeoffice in 
den Fokus rückt und verstärkt wahr-
genommen wird, ist diese Thematik ja 
sehr präsent. Wir beschäftigen uns in 
diesem Heft damit und mit den neuen 
Regelungen bei der Arbeit zu Hause, 
die die politischen Entscheidungsträger 
vor Kurzem präsentiert haben.

Homeoffice ist freilich nur eine von 
vielen Veränderungen, von denen die 
Arbeitswelt und auch die Kultur der 
Arbeit betroffen sind und auch die Bil-
dungslandschaften sind in Bewegung.

Viele Themen also im Arbeitnehmer-
schutz und für die Unternehmen. Als 
Partner derselben stehen wir auch wei-
terhin bereit.

DI Mario Watz,
Unternehmer 
und Obmann  
der AUVA
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Rückenschmerzen können durch 
Bewegung und ergonomische 
Gestaltung des Arbeitsplatzes 
verhindert werden. 
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Das Traumzentrum Wien mit den 
beiden Standorten Meidling und 

Brigittenau ist das größte Zentrum 
für die traumatologische Versorgung 
von Unfallopfern in Österreich. „Die 
Flugrettung spielt eine Schlüsselrol-
le in der Rettungskette. Mit dem Bau 
der neuen Landeplattform setzen wir 
einen weiteren wichtigen Schritt für 
eine bessere Versorgungsqualität. 
Eine schnelle Behandlung rettet Le-
ben und kann möglicherweise lebens-

lange Unfallfolgen reduzieren“, sagt 
KR Peter Engelbrechtsmüller, Landes
vorsitzender der AUVA-Landesstelle 
Wien. 

Die Neuerrichtung der Hubschrau-
berlandeplattform war aufgrund einer 
Novellierung des Luftfahrtgesetzes not-
wendig geworden. Die vergrößerte Lan-
defläche, die auf einem 26 Meter hohen, 
hyperbolischen Stahlturm entsteht, ist 
auch für die nächste Hubschrauberge-
neration geeignet.

A U VA - S E RV I C E

So tragen Sie Ihre  
FFP2-Maske richtig!
Ein neues AUVA-Poster zum richtigen 
Tragen einer FFP2-Maske steht auf der 
Website der AUVA zur Verfügung: 

www.auva.at

Punktlandung
Für eine schnellstmögliche Versorgung von Patienten baut 
die AUVA am Standort Meidling des Traumazentrums Wien 
derzeit eine neue Hubschrauberlandeplattform nach mo-
dernsten Standards.

Die neue Hubschrauberlandeplattform in 26 Meter Höhe.
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Verspannungen 
sanft lösen
Selbsthilfe mit osteopathischen 
Techniken

Fehlbelastung, Monotonie, Bewe-
gungsmangel, schlechte Haltung 
und emotionaler Stress sind oft der 
Auslöser für Verspannungen. Diese 
sanft lösen und danach mit Kräfti-
gungsübungen die Muskulatur in 
Balance bringen ist wichtig, um 
Verspannungen dauerhaft zu lösen. 
Die Ausgleichsübungen sollen in den 
Alltag integriert werden und 
vorbeugend durchgeführt werden. 
In diesem Ratgeber findet man 
Übungen, die gut 
durchführbar sind 
und helfen, 
loszulassen. Die 
Wahrnehmungs-
fähigkeit für den 
eigenen Körper 
schärfen, Tipps, 
ob Anspannung 
immer notwen-
dig ist, bietet 
dieser Ratgeber. Die Tipps und 
Ratschläge dieses Buches sollten 
jedoch immer erst nach vorheriger 
ärztlicher Beratung befolgt werden.

Dr. Med. Ellen Fischer.  
Verspannungen sanft lösen.  
Humboldt. ISBN 978-3-86910-326-6

Neuer Termin!
Die EU-Safety 2021-Konferenz 
wird verschoben
Coronabedingt wird die für heuer 
geplante EU-Safety Konferenz auf 
23. bis 24. Juni 2022 verschoben.
Der Konferenzort bleibt unverändert
Palais Niederösterreich,
Herrengasse 13, 1010 Wien.
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Im Rahmen eines Forschungs-
projekts mit dem Institut 

Creative Media Technologies 
der FH St. Pölten sollen Trai-
ningsräume für Lastenhandha-
bung, virtuelle Montagelinien 
sowie ein Raum zur Prävention 
von Sturz- und Fall entstehen. 
Ein erster virtueller Lagerraum 
gibt schon jetzt die Möglichkeit, 
Virtual Reality kennenzulernen. Das System erfasst mit einer 
Vielzahl von körpergetragenen und kabellosen Sensoren phy-
siologische Parameter, synchronisiert diese mit Video und 
interpretiert sie in der Software.

A U VA - P R ÄV E N T I O N  „ N U R  E I N  M O M E N T  . . . “ 

Bei ihren Präventionsanstrengungen setzt 
die AUVA alles daran, schwere oder gar 
tödliche Arbeitsunfälle zu verhindern. 
Leider gelingt das nicht immer. Oft ist es 
nur ein Moment der Unachtsamkeit, der 
fatale Auswirkungen hat.

Bei der Käseherstellung wird den Rändern der jungen 
Käselaibe durch Baden in Salzlake Wasser entzogen und 
die Rindenbildung vorbereitet. Salz, das in den Käse 
wandert, trägt außerdem zur Geschmacksbildung bei.

Markus hatte den Auftrag, die Schmutzfangsiebe aus der 
Überlaufrinne der Salzbadewanne seiner Käserei auszuleeren 
und zu reinigen. Eigentlich hätte die Stromzufuhr zu den 
Arbeitsmaschinen unterbunden sein müssen. Später wurde 
vermutet, dass Markus unter der entsprechenden Sicher-
heitstüre hindurchgekrochen sei, um ein Stoppen der 
gesamten Anlage zu vermeiden. 

Seine Kollegen fanden Markus an den Schultern zwi-
schen den Becken des Salzbades und einem Rollbahnentla-
dewagen eingeklemmt, sein Kinn lag in der Salzlake und er 
gab kein Lebenszeichen von sich. Sie befreiten ihn umge-
hend und begannen mit Reanimationsmaßnahmen. Doch 
weder sie noch der wenig später eintreffende Notarzt hatten 
Erfolg. Markus lag noch wenige Tage im Tiefschlaf im 
Krankenhaus, bevor er mit 27 Jahren an den Folgen dieses 
Arbeitsunfalls verstarb.

Wie viele Unfälle werden durch Nichtverwenden oder 
Umgehen von persönlicher Schutzausrüstung oder 
Sicherheitseinrichtungen verursacht? Diese Frage ist nicht  
zu beantworten, offensichtlich ist aber, dass Wartungstätig-
keiten zu sehr kritischen Abläufen werden können. (bm)

Im Arbeitsalltag gibt es viele gefährliche

Situationen, meist sind es jene, die auf den

ersten Blick harmlos wirken, wie zum 

Beispiel Schmutzfangsiebe zu reinigen.

Werden Sicherheitseinrichtungen dabei 

umgangen, können Wartungstätigkeiten zu 

sehr kritischen Situationen führen.

Bewegungsanalyse 
Virtual-Reality-Applikationen werden von 
den AUVA-Experten für die Beratung und 
das Training im Bereich der Ergonomie bis 
hin zur Arbeitsplatzgestaltung eingesetzt 
und weiterentwickelt.

Alle Paneele mit 230 Volt Schukostecker
und sind völlig wartungsfrei!
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Der Zeitpunkt wird kommen, an dem die meisten 
Mitarbeiter wieder aus dem Homeoffice an den 
gewohnten Arbeitsplatz zurückkehren. Einer guten 
raumklimatischen Situation muss hier nun besonde-
res Augenmerk geschenkt werden.

Raumluft und 
Covid-Belastung

In der kalten Jahreszeit ist die 
Aufrechterhaltung der relativen 
Luftfeuchtigkeit von zumindest rF 

40 Prozent oft eine Herausforderung. 
Um diese leichter zu erreichen, soll 
man nach Möglichkeit die Räume nicht 
überheizen. Jedes abgesenkte Grad Cel-
sius erhöht die relative Feuchte um we-

nige Prozent. Eine ausreichende Luft-
feuchtigkeit schützt die Schleimhäute 
vor dem Austrocknen und somit vor 
der Aufnahme von Viren und Bakterien 
und kann damit die Übertragung von 
Krankheiten verringern.

Der CO2-Gehalt in der Atemluft ist zu-
sätzlich ein wichtiger Parameter für das 

Raumklima. So kann etwa ein über dem 
Wert von 1.000 ppm liegender CO2-Wert 
in der Atemluft zu Müdigkeit, Konzen-
trationsschwäche, einer erhöhten Feh-
lerhäufigkeit und darüber hinaus sogar 
zu vermehrten Arbeitsunfällen führen.

Natürliche Lüftung und Luftreiniger
Für die Bestimmung des CO2-Wer-
tes in der Raumluft sind sogenannte 
CO2-Ampeln ein sehr gebräuchliches 
Messinstrument. Diejenigen mit einem 
Messsensor auf Infrarotbasis bieten für 
gewöhnlich die genaueren Messergeb-
nisse. In der Klassifizierung der Raum-
luftqualität laut der ÖNORM EN 13779 
gibt es weiterführende Informationen 
um CO2-Wert in der Raumluft.

Der CO2-Wert in der Raumluft wird 
als Leitkomponente für gute, frische 
Raumluft herangezogen und daraus 
ist auch ein Rückschluss auf eine Co-
vid-19-Belastung möglich. Die Aeroso-
le mit potenzieller Covid-19-Belastung 
können durch ausreichend Frischluft-
versorgung mittels natürlicher Lüftung 
– also über Fenster und Türlüftung – 
oder durch mechanische Lüftung, die 
eine raumlufttechnische Anlage (RTL) 
bietet, verringert werden. Eine zusätz-
liche Möglichkeit zur Verringerung der 
Covid-19-Belastung bieten Luftreiniger, 
die meist als Umluftgeräte im Raum 
ausgeführt sind. Dabei ist unbedingt 
auf die Herstellerangaben zu achten. 
Dafür geeignete Luftreiniger benötigen 

K O N Z E N T R AT I O N  C O 2 W I R K U N G

350 – 450 ppm Typische atmosphärische Konzentration

600 – 800 ppm Zuverlässige Qualität der Raumluft 

1.000 ppm Noch zuverlässige Qualität der Raumluft 

5.000 ppm Maximale Arbeitsplatzkonzentration über acht Stunden

6.000 – 30.000 ppm Bedenklich, nur kurzzeitige Belastung

3-8 % Erhöhte Atemfrequenz, Kopfschmerzen

>10 % Übelkeit, Erbrechen, Bewusstlosigkeit

>20 % Schnell eintretende Bewusstlosigkeit, Tod

QUELLE: TESTO, WWW.TESTO.COM

AUVA AKTUELL
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Eine weitere Möglichkeit der Viren-
reduktion in der Raumluft ist der Be-
trieb von UV-C-Filtern. Vom Einbringen 
von Chemikalien in verdampfter Form 
wird abgeraten, da Menschen keinen 
unnatürlichen Lufttzusätzen ausgesetzt 
werden sollen.

Bei allen angewendeten Raumluft-
reinigern im Umluftbetrieb ist zu be-
achten, dass ein erhöhter CO2-Wert 
dadurch nicht beseitigt wird. Die oben 

nach einem Vorfilter auch Filterstufen 
der Klasse H13 oder H14, die unter der 
Bezeichnung „HEPA-Filter“ bekannt 
sind. Um die Filterwirkung aufrechtzu-
halten, müssen sie trocken sein und laut 
Herstellerangaben gewechselt werden. 

beschriebene Beeinträchtigung bleibt 
also aufrecht und erhöht sich kontinu-
ierlich mit der Zeit und der Anzahl der 
anwesenden Personen. . �

I N F O  &  K O N TA K T 

Dipl.-Ing. Raimund Kleinhagauer
AUVA-Hauptstelle – Abteilung für Unfall
verhütung und Berufskrankheitenbekämpfung
raimund.kleinhagauer@auva.at

  www.auva.at

K L I M A FA K T O R K Ö R P E R L I C H E  B E L A S T U N G G R E N Z W E RT E

Lufttemperatur

gering 19o – 25o C

normal 18o – 24o C

hoch mind. 12o C

Luftgeschwindig-
keit

gering max. 0,1 m/s

normal max. 0,1 m/s

hoch max. 0,1 m/s

relative Luftfeuchtigkeit nur  
mit RLT (Klimaanlage lt. AStV)!

40% – 70%

Die drei grundlegen-
den physikalischen 

Parameter Tempera-
tur, Luftgeschwindig-

keit und zusätzlich 
die relative Luft-

feuchte, falls eine 
raumlufttechnische 

Anlage mit integrier-
tem Befeuchtungs-

element – in der AStV 
als „Klimaanlage“ 

bezeichnet – vorhan-
den ist, sind in der 

AStV §28 laut Tabelle 
geregelt.
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GENANO 350

www.meteka.com/genano

GENANO 5250M

SCHUTZ  
VOR

KRANKHEITS- 

ERREGERN

und

NANO- 

PARTIKELN

REINE LUFT – 
SONST NICHTS

METEKA GmbH | Viktor-Kaplan-Straße 7  | 8750 Judenburg, Austria  
Tel.: (+43) 3572 / 85 1 66  | E-mail: info@meteka.com

Die hocheffiziente Luftreinigungstechnologie von GENANO.

reinigt die Luft effizient von Feinstaub

tötet schädliche Mikroorganismen

eliminiert flüchtige organische Verbindungen

neutralisiert Gerüche

elektrische Filtertechnologie ohne HEPA-Filter

entfernt selbst NANO-Partikel

Schützen Sie sich, Ihre Mitarbeiter  
und Kunden!
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Bereits 2009 entwickelte die TU 
Wien ein Therapiegerät, das 
durch die Wiener Firma REPULS 

weiterentwickelt und vertrieben wird. 
Der REPULS Tiefenstrahler hielt seither 
in zahlreiche Arztpraxen Einzug. Die 
schmerzstillende und entzündungshem-
mende Wirkung von Licht bestimmter 
Wellenlängen ist klinisch bestätigt. Aber 
wie genau kann das funktionieren? 

Es ist immer noch nicht vollständig 
geklärt, wie sich das Licht auf das Ge-
webe und die darin enthaltenen Kör-
perzellen auswirkt. Allerdings nicht, 
weil es an Hinweisen mangelt. Vielmehr 
werden immer mehr Moleküle in den 
Zellen entdeckt, die durch Licht beein-
flusst werden. Studien am LBI Trauma 
zeigten, dass die Aktivität der Mitochon-
drien, der Kraftwerke der Zellen, und 
die Energieproduktion (ATP) angeregt 
werden, was die Zellteilung begüns-
tigt und den Zellstoffwechsel schneller 
ablaufen lässt. Außerdem wird durch 
Licht, vor allem mit kurzer Wellenlänge, 
Stickstoffmonoxid freigesetzt, ein wich-
tiger Botenstoff im Körper, der unter an-
derem die Erweiterung von Blutgefäßen 
bewirkt. 

Wie Zellen auf Licht reagieren
Die Auswirkungen innerhalb der Zellen 
sind so mannigfaltig, dass es oft schwie-
rig ist, vorauszusagen, wie die Zelle in 
Summe reagiert. Deshalb wird auch das 
Verhalten der Zellen genau unter die 
Lupe genommen. Eine Studie unter der 
Leitung von DI Dr. Peter Dungel, Pro-
jektleiter Biophysikalische Therapien 
am LBI, und Dr. Susanne Wolbank, PhD,  
vom Bereich Tissue Engineering am LBI 
konnte zeigen, dass sich Fettstammzel-
len nach der Behandlung mit pulsie-
rendem Licht öfter teilen und größere 
Zellkolonien bilden. Zudem war deren 
Fähigkeit, kapillarnetzwerkähnliche 
Strukturen auszubilden, erhöht und sie 
bildeten vermehrt VEGF, ein Signalmo-
lekül, das die Gefäßbildung anregt. 

In einer weiteren Studie ging es da-
rum, nachzuweisen, ob das Licht Fett-
stammzellen dazu anregen kann, unter 
geeigneten Bedingungen Knorpel zu 

bilden. Das funktioniert nämlich nicht 
bei jedem Zellspender gleich gut. Sollen 
diese Zellen aber später einmal zur Be-
handlung von Knorpeldefekten einge-
setzt werden, ist es wichtig, dass jeder 
Patient gute Chancen für eine Knorpel-
bildung hat. Es stellte sich heraus, dass 
vor allem rotes Licht die Knorpelbildung 
aktivieren konnte – auch in Zellen von 
Spendern, die ohne Licht dazu nicht in 
der Lage waren. Eine Untersuchung der 
Genexpression zeigte, dass diese Zellen 
zuvor viele Entzündungsmarker gebil-
det hatten. Nach der Lichttherapie war 
dies nicht mehr der Fall. 

Wundheilung im Fokus
Auch über die Zellebene hinaus hat 
Licht positive Eigenschaften. Die Viel-
zahl von positiven Effekten, die im La-
bor festgestellt werden können, lässt 
sich auch in präklinischen und klini-
schen Einsätzen beobachten. Auch wur-

Viele positive 
Effekte, die im Labor 
festgestellt werden können, 
lassen sich auch in präklinischen und 
klinischen Einsätzen beobachten.

Sanfte Anstöße 
zur Heilung
„Heilung durch Licht“ – dieses Versprechen lässt  
bei vielen Menschen sogleich die Esoterik-Alarm
glocke läuten. Dabei konnte der Lichttherapie,  
im Fachjargon „Photobiomodulation“ genannt, 
jedoch tatsächlich großer Einfluss auf die Zellen 
unseres Körpers nachgewiesen werden.  
Die Forschung läuft auf Hochtouren.
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de am LBI Trauma bereits sehr viel auf 
dem Gebiet der Wundheilung unter-
sucht.

Wundheilungsstörungen sind im 
Steigen begriffen und führen neben der 
persönlichen Belastung zu massiven 
Kosten im Gesundheitssystem. Sie tre-
ten oft im Zusammenhang mit Diabetes 
oder langer Bettlägerigkeit auf. Rund 
ein Prozent der Bevölkerung leidet an 
einer chronischen Wunde. Hier entfal-
tet die Lichttherapie ihr Potenzial als 
kosteneffiziente, nicht-invasive Thera-
pieform zur Geweberegeneration und 
Wundheilung. Die Verbesserung von 
gestörter Wundheilung durch Licht-

therapie konnte bereits in mehreren 
Studien bestätigt werden. Gewebs-
nekrosen, hervorgerufen durch eine 
Sauerstoffunterversorgung der Wunde, 
können reduziert und eine verbesserte 
Durchblutung von Wundarealen geför-
dert werden. Ebenso können das Zell-
wachstum und die Netzwerkbildung 
von Endothelzellen, welche für die Neu-

bildung von Blutgefäßen verantwort-
lich sind, angeregt werden.

Zuletzt lässt sich die Wirkung von 
Licht auch mit speziellen Substanzen  
kombinieren. Im Zuge dieser „photo-
dynamischen Therapie“ werden Sauer-
stoffradikale gebildet, die unter ande-
rem antibakteriell wirken, was sich 
positiv auf die Wundheilung auswirkt. 
Gerade bei chronischen Wunden ist da-
her die Lichttherapie besonders vielver-
sprechend.

Ebenfalls klinisch etabliert ist die 
extrakorporale Stoßwellentherapie. Be-
reits seit den 80ern zur Zertrümmerung 
von Nierensteinen eingesetzt, wurde 
entdeckt, dass im Rahmen dieser Thera-
pie auch die Knochenneubildung ange-
regt werden kann. Studien bestätigten: 
Die Stoßwellentherapie hilft bei schlecht 
oder nicht heilenden Knochen. Das UKH 
Meidling war weltweit wegweisend bei 
der Etablierung dieser Therapie. Derzeit 
wird am LBI Trauma der Einfluss der 
extrakorporalen Stoßwellentherapie 
auf Nervengewebe untersucht. Es zeigte 
sich, dass sie zu einer schnelleren Über-
brückung peripherer Nervendefekte 
führt. Im Rahmen eines Wings-for-Life-
Projekts wird derzeit ihr Einsatz bei Rü-
ckenmarksquetschungen getestet – mit 
vielversprechenden Ergebnissen. �

Die Verbesserung von gestörter Wundheilung 

durch Lichttherapie konnte bereits in mehreren 

Studien bestätigt werden. 
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Welche Übungen sich dafür eignen, wie man 
diese am besten in den Arbeitsalltag einbaut und 
was dabei hilft, überhaupt einmal mit (mehr) Be-
wegung zu beginnen, weiß Mag. Michaela Strebl, 
Ergonomin in der AUVA-Hauptstelle. Die Sportwis-
senschaftlerin verweist auf das AUVA-Merkblatt 
„M035 Bewegungsübungen für den beruflichen 
Alltag“, das sie mitentwickelt hat, und zeigt die da-
rin beschriebenen Übungen in kurzen Videos, die 
man sich auf YouTube (www.auva.at/youtube) an-
sehen kann.

Erfolgserlebnisse für Einsteiger
Für „Einsteiger“ hat Strebl eine gute Nachricht: 
„Wenn davor keine Reizsetzung durch Bewegung 
erfolgt ist, merkt man relativ schnell einen Fort-
schritt, es stellen sich bald Erfolgserlebnisse ein.“ 
Sie zitiert die vom Fonds Gesundes Österreich her-
ausgegebenen „Österreichischen Bewegungsemp-
fehlungen“, in denen betont wird, dass von „kör-
perlich inaktiv“ zu „ein wenig körperlich aktiv“ 
ein wichtiger Schritt sei. Wen der aus gesundheit-
lichen Gründen empfohlene Bewegungsumfang 
von 150 Minuten pro Woche anfangs überfordert, 
soll sich diesem Ziel langsam annähern.

Das gelingt am besten, wenn man Übungen 
wählt, die einfach, aber wirksam sind, und sich 
nicht zu viel vornimmt. Außerdem sollte man re-
gelmäßig üben und sich „Rituale“ schaffen – sowie 
die Bewegung an bereits vorhandene Rituale kop-
peln, so Strebl, die das selbst tut: „Ich stehe täg-
lich um drei viertel sechs auf und verbinde zwei 

„Es stellen sich 

bald Erfolgs-

erlebnisse ein.“

Gegen  
den inneren 
Schweinehund

Mag. Michaela 
Strebl, Ergonomin 
in der AUVA-Haupt-
stelle
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Sich mehr zu bewegen, zählt zu den häufigs-
ten Vorsätzen der Österreicher. Einen guten 
Anlass, damit zu beginnen, stellt der Tag der 

Rückengesundheit am 15. März dar. Warum Be-
wegung in und außerhalb der Arbeit gerade für 
den Rücken so wichtig ist, hat einen Grund: Von 
Muskel-Skelett-Erkrankungen (MSE) ist – neben 
den oberen Gliedmaßen – am öftesten der Rücken 
betroffen. Vermeiden lassen sich arbeitsbedingte 
MSE, die im Mittelpunkt des Mitte Mai 2021 star-
tenden Präventionsschwerpunkts der AUVA ste-
hen werden, durch eine ergonomische Gestaltung 
des Arbeitsplatzes sowie durch regelmäßige Be-
wegung und für den Arbeitsalltag geeignete Bewe-
gungsübungen.

Lässt der anfängliche Elan nach, liegt das nicht 
nur am „inneren Schweinehund“, auch die Verein-
barkeit mit dem gewohnten Tagesablauf ist oft ein 
Problem. Vor der Arbeit fehlt die Zeit, danach meist 
die Motivation, sich auch noch am Feierabend an-
zustrengen. Ideal sind daher kurze Einheiten mit 
Übungen, die man am Arbeitsplatz zwischendurch 
oder in den Pausen durchführen kann.

Praktische Trainingstipps 

	• Nehmen Sie sich nicht zu viel vor! Bereits fünf bis zehn 
Minuten Bewegung pro Tag können dazu beitragen, ihr 
Wohlbefinden zu steigern und Beschwerden vorzubeugen. 

	• Nutzen Sie Arbeitspausen, um Ihrem Geist und Körper 
Gutes zu tun! 

	• Aktivierende Übungen, Mobilisierungs- und Koordinations-
übungen sollten vor den Kräftigungsübungen durchgeführt 
werden. 

	• Achten Sie auf die bewusste Atmung während der 
gesamten Übung! 

	• Übungen sollten immer beidseitig ausgeführt werden. 
	• Die Übungen dürfen keine Schmerzen verursachen. 
	• Bei Auftreten von Beschwerden ist ein Arzt aufzusuchen. 
	• Bedenken Sie ein mögliches Wegrollen von Drehstühlen 

und sorgen Sie für ausreichend Stabilität! 

Wen der aus gesundheitlichen 

Gründen empfohlene Bewegungs-

umfang von 150 Minuten pro Woche

anfangs überfordert, soll sich diesem

Ziel langsam annähern.

Rückenschmerzen können durch Bewegung und ergonomische 
Gestaltung des Arbeitsplatzes verhindert werden. Daher fokussiert 
ein neuer Präventionsschwerpunkt der AUVA auf den Rücken.

15. März 2021 
 

TA G  D E R 

R Ü C K E N G E S U N D H E I T
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vermeiden oder, falls das nicht möglich ist, durch 
Bewegung oder Haltungswechsel unterbrechen 
sollte. „Zu langes Sitzen kann zu Rückenbeschwer-
den führen, wenn damit Kofaktoren wie beispiels-
weise Bewegungseinschränkungen oder Vibratio-
nen verbunden sind“, bestätigt Strebl. Laut einer 
von Dr. Andreas Holtermann, Professor am däni-
schen National Research Centre for the Working 
Environment, durchgeführten Studie reduzieren 
Sitzzeitunterbrechungen die Beschwerden des Be-
wegungsapparats.

Um während der Arbeit immer wieder Hal-
tungswechsel und Unterbrechungen der Sitz-
zeit zu erreichen, sind kreative Lösungen ge-
fragt. Strebl schlägt vor, anstelle von Sitzungen 
„Stehungen“ durchzuführen. Hat man nur einen 
Gesprächspartner, ist es eine Alternative, sich 

Sich mehr zu bewegen, zählt zu den häufigs-
ten Vorsätzen der Österreicher. Einen guten 
Anlass, damit zu beginnen, stellt der Tag der 

Rückengesundheit am 15. März dar. Warum Be-
wegung in und außerhalb der Arbeit gerade für 
den Rücken so wichtig ist, hat einen Grund: Von 
Muskel-Skelett-Erkrankungen (MSE) ist – neben 
den oberen Gliedmaßen – am öftesten der Rücken 
betroffen. Vermeiden lassen sich arbeitsbedingte 
MSE, die im Mittelpunkt des Mitte Mai 2021 star-
tenden Präventionsschwerpunkts der AUVA ste-
hen werden, durch eine ergonomische Gestaltung 
des Arbeitsplatzes sowie durch regelmäßige Be-
wegung und für den Arbeitsalltag geeignete Bewe-
gungsübungen.

Lässt der anfängliche Elan nach, liegt das nicht 
nur am „inneren Schweinehund“, auch die Verein-
barkeit mit dem gewohnten Tagesablauf ist oft ein 
Problem. Vor der Arbeit fehlt die Zeit, danach meist 
die Motivation, sich auch noch am Feierabend an-
zustrengen. Ideal sind daher kurze Einheiten mit 
Übungen, die man am Arbeitsplatz zwischendurch 
oder in den Pausen durchführen kann.

Praktische Trainingstipps 

	• Nehmen Sie sich nicht zu viel vor! Bereits fünf bis zehn 
Minuten Bewegung pro Tag können dazu beitragen, ihr 
Wohlbefinden zu steigern und Beschwerden vorzubeugen. 

	• Nutzen Sie Arbeitspausen, um Ihrem Geist und Körper 
Gutes zu tun! 

	• Aktivierende Übungen, Mobilisierungs- und Koordinations-
übungen sollten vor den Kräftigungsübungen durchgeführt 
werden. 

	• Achten Sie auf die bewusste Atmung während der 
gesamten Übung! 

	• Übungen sollten immer beidseitig ausgeführt werden. 
	• Die Übungen dürfen keine Schmerzen verursachen. 
	• Bei Auftreten von Beschwerden ist ein Arzt aufzusuchen. 
	• Bedenken Sie ein mögliches Wegrollen von Drehstühlen 

und sorgen Sie für ausreichend Stabilität! 
Morgenrituale: die Kaffeemaschine einschalten, 
anschließend 15 Minuten Gymnastik machen und 
dann Kaffee trinken.“ Auch im Büro könnte man 
sich angewöhnen, nach dem Gang zur Kaffeema-
schine eine Bewegungsübung einzuschieben.

Natürlich geht sich nicht nach jedem Kaffee 
eine Viertelstunde Bewegung aus. Neue wissen-
schaftliche Erkenntnisse belegen allerdings, dass 
auch kürzere Bewegungseinheiten gesundheits-
wirksam sind. In den Österreichischen Bewe-
gungsempfehlungen aus dem Jahr 2010 waren als 
Mindestdauer der Bewegung noch zehn Minuten 
angegeben. In der 2020 aktualisierten Fassung 
wird zu 150 bis 300 Minuten ausdauerorientierter 
Bewegung wöchentlich und zusätzlich zu kräfti-
genden Übungen zweimal pro Woche geraten.

Stehen und gehen statt sitzen
Die Autoren der Österreichischen Bewegungsemp-
fehlungen betonen auch, dass man langes Sitzen 

„Gesunde Bewegung am Arbeitsplatz hängt auch 

vom Arbeitgeber ab: Die Unternehmensführung 

muss die Rahmenbedingungen schaffen.“

Martina Lettner, BSc, MPH, Ergonomin, AUVA-Landesstelle Linz
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mit ihm im Gehen zu besprechen. Wer leicht 
darauf vergisst, zwischendurch aufzustehen und 
sich zu bewegen, kann die Erinnerungsfunktion 
des Smartphones nutzen. In den Österreichischen 
Bewegungsempfehlungen wird vorgeschlagen, 
ein elastisches Band gut sichtbar am Arbeitsplatz 
aufzuhängen – und es dann auch zu benutzen.

Martina Lettner, BSc, MPH, Ergonomin in der 
AUVA-Landesstelle Linz, weist darauf hin, dass ge-
sunde Bewegung am Arbeitsplatz nicht nur vom 
Arbeitnehmer, sondern auch vom Arbeitgeber 
abhängt: „Die Unternehmensführung muss die 
Rahmenbedingungen schaffen und die Beschäftig-
ten müssen die Initiative auch mittragen. Unter-
suchungen zeigen, dass es ein Wechselspiel von 
Verhalten und Verhältnis gibt.“ Unter „Verhältnis“ 
versteht man – neben ergonomisch günstig gestal-
teten Arbeitsplätzen – auch räumliche Möglich-
keiten für Bewegung und betriebliche Fitnesspro-
gramme.

Bewegung in der Gruppe
„Verhalten“ bedeutet zum Beispiel, dass sich der 
Arbeitnehmer erkundigt, welche Angebote im 
Betrieb bereits existieren. Vielen fällt es leichter, 
sich einer Gruppe anzuschließen, als sich alleine 
zu Übungen am Arbeitsplatz aufzuraffen. Als Bei-
spiel für ein Bewegungsprogramm nennt Lettner 
„Mitarbeiter/innen bewegen Mitarbeiter/innen“ 
(MbM), ein Angebot der Österreichischen Gesund-
heitskasse. Bei MbM fungieren engagierte Mit-
arbeiter als Bewegungsmultiplikatoren, die ihre 
Kollegen anleiten, in den Pausen körperlich aktiv 
zu sein.

ßerhalb der Arbeitszeit. Dazu zählen Leihräder 
für den Weg zu Arbeit, vergünstigte Mitgliedschaf-
ten in Fitnessstudios und Kurse wie das klassische 
„Rückenfit“, wo man Übungen erlernt, die sich 
auch zwischendurch am Arbeitsplatz durchfüh-
ren lassen.� (rp) 

Übungskombinationen

1. Aktivierung
Beginnen sollte man eine Übungseinheit mit Aktivierung. Diese hilft 
bei einem hohen Anteil an statischer Muskelarbeit, z. B. bei langem 
Sitzen, den Kreislauf wieder in Schwung zu bringen. Beispiele dafür 
sind Arme schwingen oder Knie heben.

2. Mobilisierung
Mobilisierung dient dazu, die Beweglichkeit der Gelenke zu erhalten, 
zu verbessern oder wiederherzustellen. Regelmäßig wiederkehrende 
einseitige Belastungen, etwa bei Arbeiten in der Produktion, führen 
häufig zu einem muskulären Ungleichgewicht und können Bewe-
gungseinschränkungen verursachen. Mobilisierungsübungen werden 
insbesondere bei langem Sitzen oder Stehen, bei regelmäßiger 
Handhabung schwerer Lasten und zur Regeneration nach Verletzun-
gen empfohlen.

3.  Koordination
Wer seine Koordination verbessert, benötigt für die gleichen Bewe-
gungen weniger Kraft und die Bewegungen werden ökonomisiert, 
wodurch die Ermüdungs- und Verletzungsgefahr sinkt. Vor allem 
Stürze lassen sich dadurch vermeiden. Leicht am Arbeitsplatz ausführ-
bare Koordinationsübungen sind Gehen am Stand mit gegengleichem 
Schwingen der Arme oder auf einem Bein stehen.

4. Kräftigung
Bei der Kräftigung wird der Schwerpunkt auf die Rumpfmuskulatur 
gelegt, die die Wirbelsäule stabilisiert. Diese ist Ausgangspunkt vieler 
Bewegungen, was bei einer schwachen Muskulatur zu Fehlbelastun-
gen und Überlastung und in der Folge zu Rückenschmerzen führen 
kann. Um Verletzungen vorzubeugen, sollte man sich vor der Kräfti-
gung mit Aktivierungs-, Mobilisierungs- und/oder Koordinationsübun-
gen aufwärmen.

5. Dehnungs- oder Entspannungsübungen
Insbesondere die Muskeln, die davor gekräftigt worden sind, sollten 
gedehnt werden, damit sie nicht verkürzen. Bei der Entspannung spielt 
das richtige Atmen eine wichtige Rolle. Mit Entspannungsübungen 
lassen sich Stress und psychische Belastungen reduzieren, die zu 
Verspannungen und damit zur Entwicklung von Rückenschmerzen 
beitragen können.

QUELLE: AUVA-MERKBLATT M035

A U VA - M E R K B L AT T

„M035 Bewegungsübungen  
für den beruflichen Alltag“
Der Bewegungskatalog umfasst eine 
Auswahl an Übungen, die ohne großen 
Aufwand mit dem eigenen Körperge-
wicht und ohne zusätzliche Trainings
geräte direkt am Arbeitsplatz oder zu 
Hause durchgeführt werden können.  
Die Übungen dienen zur Aktivierung (des 
Herz-Kreislauf-Systems), Mobilisierung, 
Kräftigung, Koordination, Dehnung und 
Entspannung. 
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Auch von Präventivkräften kommen oft  
Anregungen zur Bewegung. 
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Ein Vorteil von MbM besteht darin, dass die 
Bewegungsmultiplikatoren ihre Kollegen, die Ar-
beitsabläufe und -bedingungen sowie die räumli-
chen und zeitlichen Voraussetzungen im Betrieb 
kennen. Sie wissen, welche Übungen sie den Mit-
trainierenden „zumuten“ können und wie sich die 
Bewegungseinheiten mit geringem Zeitaufwand 
in den Arbeitsablauf integrieren lassen.

Auch von Präventivkräften kommen oft Anre-
gungen zur Bewegung. Diese reichen von bekann-
ten Tipps wie statt des Aufzugs die Stiege zu benut-
zen bis zu Anreizsystemen. So können Schrittzähler 
einen Ansporn liefern, mehr zu Fuß zu gehen. In 
Produktionsbetrieben empfiehlt es sich, vor Ar-
beitsbeginn Aufwärmübungen zu machen – aller-
dings müssten das die Vorarbeiter mittragen, so 
Lettner. Während sich in anderen Kulturen oft fast 
die gesamte Belegschaft beispielsweise zum Tai Chi 
versammelt, finden gemeinsame sportliche Aktivi-
täten hierzulande nur dort statt, wo der Arbeitge-
ber Neuem gegenüber aufgeschlossen ist.

Manche Unternehmen organisieren für ihre 
Angestellten zusätzlich Bewegungsangebote au-

ßerhalb der Arbeitszeit. Dazu zählen Leihräder 
für den Weg zu Arbeit, vergünstigte Mitgliedschaf-
ten in Fitnessstudios und Kurse wie das klassische 
„Rückenfit“, wo man Übungen erlernt, die sich 
auch zwischendurch am Arbeitsplatz durchfüh-
ren lassen.� (rp) 

Übungskombinationen

1. Aktivierung
Beginnen sollte man eine Übungseinheit mit Aktivierung. Diese hilft 
bei einem hohen Anteil an statischer Muskelarbeit, z. B. bei langem 
Sitzen, den Kreislauf wieder in Schwung zu bringen. Beispiele dafür 
sind Arme schwingen oder Knie heben.

2. Mobilisierung
Mobilisierung dient dazu, die Beweglichkeit der Gelenke zu erhalten, 
zu verbessern oder wiederherzustellen. Regelmäßig wiederkehrende 
einseitige Belastungen, etwa bei Arbeiten in der Produktion, führen 
häufig zu einem muskulären Ungleichgewicht und können Bewe-
gungseinschränkungen verursachen. Mobilisierungsübungen werden 
insbesondere bei langem Sitzen oder Stehen, bei regelmäßiger 
Handhabung schwerer Lasten und zur Regeneration nach Verletzun-
gen empfohlen.

3.  Koordination
Wer seine Koordination verbessert, benötigt für die gleichen Bewe-
gungen weniger Kraft und die Bewegungen werden ökonomisiert, 
wodurch die Ermüdungs- und Verletzungsgefahr sinkt. Vor allem 
Stürze lassen sich dadurch vermeiden. Leicht am Arbeitsplatz ausführ-
bare Koordinationsübungen sind Gehen am Stand mit gegengleichem 
Schwingen der Arme oder auf einem Bein stehen.

4. Kräftigung
Bei der Kräftigung wird der Schwerpunkt auf die Rumpfmuskulatur 
gelegt, die die Wirbelsäule stabilisiert. Diese ist Ausgangspunkt vieler 
Bewegungen, was bei einer schwachen Muskulatur zu Fehlbelastun-
gen und Überlastung und in der Folge zu Rückenschmerzen führen 
kann. Um Verletzungen vorzubeugen, sollte man sich vor der Kräfti-
gung mit Aktivierungs-, Mobilisierungs- und/oder Koordinationsübun-
gen aufwärmen.

5. Dehnungs- oder Entspannungsübungen
Insbesondere die Muskeln, die davor gekräftigt worden sind, sollten 
gedehnt werden, damit sie nicht verkürzen. Bei der Entspannung spielt 
das richtige Atmen eine wichtige Rolle. Mit Entspannungsübungen 
lassen sich Stress und psychische Belastungen reduzieren, die zu 
Verspannungen und damit zur Entwicklung von Rückenschmerzen 
beitragen können.

QUELLE: AUVA-MERKBLATT M035

A U VA - M E R K B L AT T

„M035 Bewegungsübungen  
für den beruflichen Alltag“
Der Bewegungskatalog umfasst eine 
Auswahl an Übungen, die ohne großen 
Aufwand mit dem eigenen Körperge-
wicht und ohne zusätzliche Trainings
geräte direkt am Arbeitsplatz oder zu 
Hause durchgeführt werden können.  
Die Übungen dienen zur Aktivierung (des 
Herz-Kreislauf-Systems), Mobilisierung, 
Kräftigung, Koordination, Dehnung und 
Entspannung. 
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SCHLOSS-SPIELE KOBERSDORF 2021

„AUSSER KONTROLLE“ 

V O N  R AY  C O O N E Y

Die Schloss-Spiele Kobersdorf nehmen in diesem Sommer die Verlogenheit politischer 
Saubermänner aufs Korn. Wird sie aufgedeckt, droht ja ein rasches Karriereende.  
Die Panik davor zeigt der Komödienspezialist Ray Cooney als zwerchfellerschütternde 
Verkettung von Katastrophen: Ein konservativer Staatsminister schwänzt eine Parlaments-
debatte für ein erotisches Abenteuer mit der Sekretärin der Opposition. Im Hotelzimmer 
beginnen die Hüllen zu fallen. Doch dann fällt der Blick auf einen unheimlichen 
Unbekannten. Und rasch gerät die Lage außer Kontrolle …

Neben Wolfgang Böck sind u. a. Wolf Bachofner, Hemma Clementi, Alexander Jagsch zu 
erleben, Regie führt Andy Hallwaxx.

Spielzeit: 6. Juli (Premiere) bis 1. August 2021 (Do.-So.)
Vorstellungsbeginn: 20:30 Uhr
Vorstellungsort: 7332 Schloss Kobersdorf, Schlossgasse
Kartenservice und Information: Büro der Schloss-Spiele Kobersdorf, 
Franz Schubert-Platz 6, 7000 Eisenstadt, Tel.: +43 (0)2682/719 – 8000, Fax DW 8051
E-Mail: schloss-spiele@kobersdorf.at, www.kobersdorf.at

Die Preisfrage lautet: „Welche Erkrankungen stehen im Mittelpunkt des im Mai 2021 
startenden Präventionsschwerpunktes der AUVA?

Senden Sie Ihre Antwort per E-Mail mit dem Betreff „Kobersdorf“ an hsp@auva.at oder per Post an mit dem Kennwort „Kobersdorf“  
an AUVA, Abteilung HSP, Adalbert-Stifter-Straße 65, 1200 Wien. Es gilt das Datum der E-Mail-Absendung bzw. des Poststempels.  
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Unter allen richtigen Zusendungen werden zweimal zwei Eintrittskarten zu den Schloss-Spielen Kobersdorf 
am Sonntag, den 18. Juli 2021 verlost. Darüber hinaus erhalten alle LeserInnen gegen Nennung des Losungswortes „Alle!Achtung!“  
im Vorverkauf 10 Prozent Ermäßigung auf jeweils zwei Eintrittskarten für die Vorstellungen an Donnerstagen und Sonntagen.  
Teilnahmeberechtigt sind alle LeserInnen der ALLE!ACHTUNG!, ausgenommen AUVA-Beschäftigte. Einsendeschluss: 5. April 2021
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Die Zahl der im Homeoffice arbeitenden 
Menschen ist im Vorjahr sprunghaft 
angestiegen. Damit sind viele Fragen  
auch in einen rechtlichen Graubereich  
gewandert, zum Beispiel „Was zählt  
als Pause?“ oder „Sind Unfälle im  
Haushalt Arbeitsunfälle?“

Bisher gab es in Österreich keine 
allgemeinen gesetzlichen Rege-
lungen zum Homeoffice. Ledig-

lich einzelne Kollektivverträge enthiel-
ten Bestimmungen zur Arbeit an einem 
Ort außerhalb der betrieblichen Ar-
beitsstätte. Mit dem Homeoffice-Gesetz 
hat der Gesetzgeber nun eine gewisse 
Rechtssicherheit geschaffen. „Niemand 
weiß, wie lange uns das flächendecken-
de Homeoffice noch begleiten wird. 
Vor diesem Hintergrund ist es sehr zu 
begrüßen, dass die Bundesregierung 
hier Klarheit schaffen möchte. Es bleibt 
jedoch abzuwarten, wie die neuen Be-
stimmungen legistisch umgesetzt wer-
den“, betont Dr. Stefan Zischka. Der Ju-
rist leitet den Fachbereich Arbeitsrecht 
bei Jank Weiler Operenyi Rechtsanwäl-
te (JWO), dem österreichischen Mitglied 
des globalen Anwaltsnetzwerkes Delo-
itte Legal.

Die Arbeit im Homeoffice bedarf 
weiterhin einer Vereinbarung zwi-
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Als Arbeitnehmer kann man somit 
nicht selbst entscheiden, ob man von 
zu Hause ausarbeitet. Gleichzeitig kann 
auch der Arbeitgeber ohne entspre-
chenden Vorbehalt im Arbeitsvertrag 
seinen Mitarbeitern nicht einseitig 
Homeoffice anordnen. Es braucht wei-
terhin eine Homeoffice-Vereinbarung, 

Homeoffice bleibt 
Vereinbarungssache
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Für die Dauer der Covid-19-Maßnahmen werden 
auch jene Unfälle als Arbeitsunfälle qualifiziert, 
die sich im zeitlichen und ursächlichen 
Zusammenhang mit der beruflichen Tätigkeit 
im Homeooffice ereignen. 
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die schriftlich erfolgen sollte und unter 
Einhaltung einer einmonatigen Frist 
von beiden Seiten aus wichtigem Grund 
widerrufen werden kann. Darüber hin-
aus ist geplant, einen selbständigen Tat-
bestand zum Abschluss einer freiwilli-
gen Betriebsvereinbarung zu schaffen. 
Die arbeitsrechtlichen Regelungen hin-
sichtlich Arbeitszeit und Arbeitsruhe 
sollen wie bisher auch im Homeoffice 
Anwendung finden.

Bereitstellung von Arbeitsmitteln
Die Bundesregierung hat klargestellt, 
dass die Bereitstellung der erforder-
lichen digitalen Arbeitsmittel durch 
den Arbeitgeber kein steuerpflichtiger 
Sachbezug ist. Zahlungen der Arbeitge-
ber zur Abgeltung von Mehrkosten der 
Arbeitnehmer im Homeoffice – etwa 
für Laptops oder Mobilgeräte – sollen 
bis zu 300 Euro pro Jahr steuerfrei sein.

Auch die Arbeitnehmer können über 
die Arbeitnehmerveranlagung bis zu 
300 Euro als Werbungskosten absetzen. 
Darunter fallen etwa nachgewiesene 
Kosten für ergonomisch geeignetes 
Mobiliar in der eigenen Wohnung auf-
grund einer Homeoffice-Vereinbarung. 
Auch Anschaffungskosten für digitale 
Arbeitsmittel, die allfällige Zuschüsse 
des Arbeitgebers übersteigen, können 
als zusätzliche Werbungskosten geltend 
gemacht werden. „Steuerlich ist dies 
begrüßenswert, allerdings eröffnen 
sich dadurch auch datenschutzrecht-

liche Risiken: Denn der Arbeitnehmer 
muss selbst prüfen, ob die von ihm an-
geschafften digitalen Arbeitsgeräte den 
datenschutzrechtlichen Sicherheitsan-
forderungen im Unternehmen entspre-
chen. Die Kommunikation klarer Vor-
gaben zu technischen Spezifikationen 
durch den Arbeitgeber und die Durch-
führung nachträglicher Prüfungen sind 
daher dringend angeraten“, betont  
Mag. Sascha Jung, Leiter von IP/IT und 
des Data Protection Teams bei JWO.

Das vorgestellte Homeoffice-Paket 
enthält keine spezifischen Regelungen 
zum Datenschutz für das Arbeiten von 
zu Hause aus, obwohl das viele daten-
schutzrechtliche Fragestellungen und 
Sicherheitslücken aufweist. „Zumindest 
ein Warnhinweis für die Einhaltung 
des Datenschutzes wäre aus Gründen 
der Sensibilisierung sinnvoll gewesen. 
Denn auch im Homeoffice gelten alle 
datenschutzrechtlichen Vorgaben un-
eingeschränkt fort. Unternehmen soll-
ten ihre Mitarbeiter jedenfalls zur Ein-
haltung verständlicher und praktisch 
umsetzbarer datenschutzrechtlicher 
Regelungen verpflichten“, ergänzt der 
Datenschutzexperte.�

Arbeitnehmer- und Unfallschutz 

Die Bundesregierung hat angekündigt, dass es durch Erarbeitung einer Muster-
evaluierung für den Arbeitsplatz und eines Leitfadens mehr Informationsangebo-
te geben wird. Was darunter genau zu verstehen ist, bleibt abzuwarten. Den 
Arbeitsinspektoraten wird es im Zuge dessen aber nicht gestattet sein, sich zu 
Kontrollzwecken Zugang in die private Wohnung zu verschaffen.

Der Unfallversicherungsschutz im Homeoffice wurde bereits durch das  
3. Covid-19-Gesetz geregelt. Demnach werden für die Dauer der Covid-19-Maß-
nahmen auch jene Unfälle als Arbeitsunfälle qualifiziert, die sich im zeitlichen und 
ursächlichen Zusammenhang mit der beruflichen Tätigkeit im Homeoffice 
ereignen. Das soll nun ohne zeitliche Befristung gelten. 

„Niemand weiß, wie lange uns 

das flächendeckende Home-

office noch begleiten wird. Vor 

diesem Hintergrund ist es sehr 

zu begrüßen, dass die Bundes-

regierung hier Klarheit schaffen 

möchte. Es bleibt jedoch abzu-

warten, wie die neuen Bestim-

mungen legistisch umgesetzt 

werden.“ 

Dr. Stefan Zischka,
Jurist im Fachbe-
reich Arbeitsrecht
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Die Corona-Pandemie bringt einen massiven 
Umbruch in der Arbeitswelt mit sich. Vor 
diesem Hintergrund hat Deloitte für die 

Studie „Human Capital Trends 2021“ über  
6.000 Führungskräfte aus 99 Ländern befragt. Aus 
Österreich nahmen 163 Personen teil. Das Ergeb-
nis: Alte Muster der Vorkrisenzeit müssen aufge-
brochen und auf lange Sicht neue Wege eingeschla-
gen werden. „Der Fokus vieler Unternehmen lag in 
den letzten Monaten vor allem auf Schadensbe-
grenzung. Langfristige Innovation und durchdach-
te Konzepte kamen dabei oft zu kurz. Dabei werden 
jetzt die Weichen dafür gestellt, welche Unterneh-
men in einer veränderten Welt erfolgreich sein 
werden“, erklärt Julian Mauhart, Partner bei Delo-
itte Österreich. „Die Gleichzeitigkeit von wirtschaft-
lichem Überlebenskampf und notwendiger Vorbe-
reitung auf eine ungewisse Zukunft stellt die 
Unternehmen vor ein Dilemma – denn vielerorts 
mangelt es aktuell an Kapazitäten.“ 

Keine Rückkehr zu Altbekanntem
Die Studie zeigt jedoch, dass immer mehr Betriebe 
offensive Strategien wählen, um den Widerspruch 
zwischen Überlebensmodus und Weiterentwick-
lung aufzulösen. 61 Prozent der Befragten sagen, 
dass sie in den kommenden Jahren die Arbeit ih-

„Es geht darum, die Belegschaft unab-

hängig von Hierarchie und Jobprofil aktiv 

in die Gestaltung ihrer Arbeit miteinzu-

beziehen und Eigeninitiative zu fördern.“ 

Julian Mauhart, 
Partner bei Deloitte 
Österreich

rer Mitarbeiter völlig neu denken wollen. Dafür ist 
es wichtig, sich auf jene Kernstärken zu besinnen, 
die nur Menschen in eine digitalisierte Organisati-
on einbringen können: Mut, Kreativität und Prag-
matismus. „Die entscheidende Frage ist nicht, wel-
che bisherigen menschlichen Tätigkeiten durch 
Digitalisierung ersetzt werden sollen, sondern wie 
Mensch und Technologie so zusammenarbeiten, 
damit beide ihre Stärken optimal einsetzen kön-
nen“, meint Mauhart. Denn in einer Welt, in der 
vieles durcheinandergewirbelt wurde, stoßen Al-
gorithmen und Effizienzsteigerungen schnell an 
ihre Grenzen: „Wenn Produktionen innerhalb we-
niger Wochen von Motoren auf Beatmungsgeräte 

Die globale Corona-Pandemie führt seit einem 
Jahr zu großen Umbrüchen und massiven Verände-
rungen in der Arbeitswelt. Unternehmen müssen 
den Spagat schaffen, für das Wohlergehen ihrer 
Mitarbeiter zu sorgen und den wirtschaftlichen 
Fortbestand zu sichern.

Damit die Trans
formation der 
Arbeit langfristig 
gelingen kann, 
braucht es …

45 %
passende 
Unternehmens
kultur

41 %
Entwicklung  
der richtigen Skills 
seitens der Mit-
arbeiter

35 %
Implementierung 
neuer Technologien. 
Die Bedeutung von
Umstrukturierungen 
und Reorganisatio-
nen wird mit 22 % 
vergleichsweise
eher gering 
eingeschätzt.

Arbeit 
neu denken
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satzangebot, aber sie treffen nicht den Kern des 
Problems. Passende Softwarelösungen und ein ad-
äquater Umgang damit tragen laut Umfrage deut-
lich mehr zum Wohlbefinden im Homeoffice bei“, 
betont der Deloitte-Experte. 

Um mit möglichst geringen Belastungen erfolg-
reich von zu Hause aus zu arbeiten, sehen 39 Pro-
zent der befragten Führungskräfte den Einsatz di-
gitaler Kollaborationsplattformen entscheidend, 
31 Prozent befürworten die Festlegung neuer 
Meeting-Regeln. Forderungen nach besseren Cor-
porate Benefits (zehn Prozent) oder Wellbeing-An-
geboten (acht Prozent) finden sich weiter hinten 
auf der Prioritätenliste.

Weiterbildung anpassen
Durch Covid-19 waren die Unternehmen gezwun-
gen, schnell zu reagieren und weniger langfristig 
zu planen. Das hat vielerorts zu mehr Dynamik 
und Eigenverantwortung geführt. Um künftige 
Disruptionen erfolgreich zu meistern, sind sei-
tens der Mitarbeiter vor allem Eigenschaften wie 
Anpassungsfähigkeit, Lernbereitschaft und Flexi-
bilität essenziell. Dieser Meinung sind immerhin 
72 Prozent der Studienteilnehmer. Bestehende 
Weiterbildungsprogramme werden diesem Be-
darf meist noch nicht gerecht. „Bereits vor Corona 
war klar, dass sich Weiterbildung in Unterneh-
men oftmals zu eng an den unmittelbar benötig-
ten Skills ausgerichtet hat. Die Krisensituation hat 
das nochmals verdeutlicht und den Blick auf bis-
lang ungenutzte Potenziale gelenkt. Covid-19 hat 
ein beeindruckendes Ausmaß an Kreativität zuta-
ge gefördert“, erklärt Mauhart.

Die Fähigkeit, vorhandene Potenziale für ver-
stärkte kurzfristige Projektarbeit zu heben, wird 
laut Studie zu einem wichtigen Erfolgsfaktor für 
Unternehmen. „Es geht darum, die Belegschaft 
unabhängig von Hierarchie und Jobprofil aktiv in 
die Gestaltung ihrer Arbeit miteinzubeziehen und 
Eigeninitiative zu fördern. Damit ist man best-
möglich für eine ungewisse Zukunft gerüstet“, so 
Mauhart abschließend.�

Download der Studie Deloitte 

Human Capital Trends 2021: 

  https://deloi.tt/3ozEulb
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umstellen oder Lieferketten in Pandemiezeiten 
aufrechterhalten werden sollen, kommt man mit 
zentraler Planung und Effizienzoptimierungen 
nicht weit. Vielmehr braucht es dafür Kollegen 
auf allen Ebenen, die diese Herausforderungen 
umsichtig, pragmatisch und kreativ lösen.“

Welche Anreizsysteme helfen
So schnell sich Unternehmen und Arbeitnehmer 
weltweit an die technischen Notwendigkeiten und 
Vorteile von Remote Working angepasst haben, so 
mühsam geht die Suche nach dem richtigen Um-
gang mit den neuen Belastungen voran. „Virtuel-
le Sportkurse und Gutscheine sind ein tolles Zu-

Die globale Corona-Pandemie führt seit einem 
Jahr zu großen Umbrüchen und massiven Verände-
rungen in der Arbeitswelt. Unternehmen müssen 
den Spagat schaffen, für das Wohlergehen ihrer 
Mitarbeiter zu sorgen und den wirtschaftlichen 
Fortbestand zu sichern.

Damit die Trans-
formation der 
Arbeit langfristig 
gelingen kann, 
braucht es …

45 % 
passende 
Unternehmens-
kultur

41 % 
Entwicklung  
der richtigen Skills 
seitens der Mit-
arbeiter

35 % 
Implementierung  
neuer Technologien. 
Die Bedeutung von  
Umstrukturierungen  
und Reorganisatio-
nen wird mit 22 %  
vergleichsweise  
eher gering  
eingeschätzt.©
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Um künftige Disruptionen erfolgreich zu meistern, 

sind seitens der Mitarbeiter vor allem Eigenschaften 

wie Anpassungsfähigkeit, Lernbereitschaft und 

Flexibilität essenziell. Dieser Meinung sind immerhin 

72 Prozent der Studienteilnehmer. 

satzangebot, aber sie treffen nicht den Kern des 
Problems. Passende Softwarelösungen und ein ad-
äquater Umgang damit tragen laut Umfrage deut-
lich mehr zum Wohlbefinden im Homeoffice bei“, 
betont der Deloitte-Experte. 

Um mit möglichst geringen Belastungen erfolg-
reich von zu Hause aus zu arbeiten, sehen 39 Pro-
zent der befragten Führungskräfte den Einsatz di-
gitaler Kollaborationsplattformen entscheidend, 
31 Prozent befürworten die Festlegung neuer 
Meeting-Regeln. Forderungen nach besseren Cor-
porate Benefits (zehn Prozent) oder Wellbeing-An-
geboten (acht Prozent) finden sich weiter hinten 
auf der Prioritätenliste.

Weiterbildung anpassen
Durch Covid-19 waren die Unternehmen gezwun-
gen, schnell zu reagieren und weniger langfristig 
zu planen. Das hat vielerorts zu mehr Dynamik 
und Eigenverantwortung geführt. Um künftige 
Disruptionen erfolgreich zu meistern, sind sei-
tens der Mitarbeiter vor allem Eigenschaften wie 
Anpassungsfähigkeit, Lernbereitschaft und Flexi-
bilität essenziell. Dieser Meinung sind immerhin 
72 Prozent der Studienteilnehmer. Bestehende 
Weiterbildungsprogramme werden diesem Be-
darf meist noch nicht gerecht. „Bereits vor Corona 
war klar, dass sich Weiterbildung in Unterneh-
men oftmals zu eng an den unmittelbar benötig-
ten Skills ausgerichtet hat. Die Krisensituation hat 
das nochmals verdeutlicht und den Blick auf bis-
lang ungenutzte Potenziale gelenkt. Covid-19 hat 
ein beeindruckendes Ausmaß an Kreativität zuta-
ge gefördert“, erklärt Mauhart.

Die Fähigkeit, vorhandene Potenziale für ver-
stärkte kurzfristige Projektarbeit zu heben, wird 
laut Studie zu einem wichtigen Erfolgsfaktor für 
Unternehmen. „Es geht darum, die Belegschaft 
unabhängig von Hierarchie und Jobprofil aktiv in 
die Gestaltung ihrer Arbeit miteinzubeziehen und 
Eigeninitiative zu fördern. Damit ist man best-
möglich für eine ungewisse Zukunft gerüstet“, so 
Mauhart abschließend.�

Download der Studie Deloitte 

Human Capital Trends 2021: 

https://deloi.tt/3ozEulb
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Einsatz in Betrieben
Unternehmen interessieren sich für das 
Eye-Tracking-System in vielen Fällen, 
wenn es um eine Häufung von Unfäl-
len im innerbetrieblichen Verkehr geht, 
deren Ursachen man auf den Grund ge-
hen möchte. Bevor mit der Umsetzung 
begonnen wird, werden Gespräche 
mit der Personalvertretung und mit 
Datenschutzbeauftragten geführt. Am 
Tag der Aufzeichnung werden mit der 
Eye-Tracking-Brille zuvor definierte 
Arbeitsplätze und Arbeitsprozesse ge-
filmt. Idealerweise analysieren dann 
Experten der AUVA mit Vertretern des 
Unternehmens gemeinsam die Auf-
nahmen. Anhand des aufbereiteten 
Videomaterials können Sicherheits-
schulungen durchgeführt und konkrete 
Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt 
werden. Bisherige Erfahrungen mit 
dem Eye-Tracking-System zeigen, dass 
viele Konflikte im innerbetrieblichen 
Verkehr durch temporäre Engstellen 
entstehen. „Verkehrswege werden zum 
Beispiel durch Behälter oder Paletten 
eingeengt. Reicht die Breite an einer 
Stelle gerade noch aus, dass sich zwei 

Mit Blickanalysen lassen sich gefährliche Situationen im 
innerbetrieblichen Verkehr erkennen.

Die Spezialbrille 
im praktischen 
Einsatz.Schwere Unfälle im innerbetriebli-

chen Verkehr sind in Österreichs 
Betrieben keine Seltenheit und 

jeder davon ist einer zu viel. So kann 
beispielsweise ein Mitarbeiter von 
einem Stapler erfasst und schwer ver-
letzt werden. Die Gründe für derartige 
Unfälle sind vielfältig, die Verantwor-
tung dafür liegt oft nicht allein beim 
Staplerfahrer. „Viele Gefährdungen im 
Verkehr sind auf die Wahrnehmung 
zurückzuführen. Aus der Straßenver-
kehrs-Sicherheitsarbeit weiß man, dass 
90 Prozent aller Informationen in der 
Verkehrsteilnahme über das Auge auf-
genommen werden“, erklärt Präven-
tionsexperte Peter Schwaighofer, BSc, 
von der Abteilung Unfallverhütung 
und Berufskrankheitenbekämpfung 
der AUVA-Hauptstelle.

Eye-Tracking in der Praxis
Die AUVA-Hauptstelle kaufte daher 
vor rund fünf Jahren ein sogenanntes 
Eye-Tracking-System an, mit dem Blick-
analysen durchgeführt werden können, 
das heißt, die menschliche Wahrneh-
mung und die Aufmerksamkeit können 
visualisiert werden. Damit ist es mög-
lich, kritische Situationen zu erkennen, 
noch bevor sich Unfälle ereignen. Das 
System besteht aus einer Brille mit fünf 
Kameras, die sowohl die Bewegungen 
der Pupille als auch nach vorne gerich-
tet die im Blickfeld des Trägers liegende 
Umgebung aufzeichnen. Die Bilder der 
Kameras werden mittels einer Software 
übereinandergelegt. Das ermöglicht, 
die Blicke des Trägers zu verfolgen und 

anschließend zu analysieren. Trägt bei-
spielsweise ein Staplerfahrer die Brille, 
so sieht man in der Auswertesoftware, 
ob und wie er in einem Kreuzungsbe-
reich seine Blicke nach rechts und links 
richtet. Ebenso kann evaluiert werden, 
ob ein Verkehrsspiegel richtig montiert 
und, noch wichtiger, auch genutzt wird.

Aus der Auswertung des Videomate-
rials lassen sich Maßnahmen zur Erhö-
hung der Verkehrssicherheit ableiten 
und die Auswertungen für betriebsin-
terne Sicherheitsschulungen verwen-
det werden. 

„Aus der Straßenverkehrs-

Sicherheitsarbeit weiß man,  

dass 90 Prozent aller Informatio-

nen in der Verkehrsteilnahme 

über das Auge aufgenommen 

werden.“

Präventionsexperte Peter Schwaighofer, 
BSc, von der Abteilung Unfallverhütung 
und Berufskrankheitenbekämpfung der 
AUVA-Hauptstelle

Ein Augenblick für 
die Arbeitssicherheit
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Mit Blickanalysen lassen sich gefährliche Situationen im 
innerbetrieblichen Verkehr erkennen.

Die Spezialbrille  
im praktischen 
Einsatz.

Stapler begegnen können, und wird 
dort eine Palette zwischengelagert, 
muss einer ausweichen. Ragen Gegen-
stände in den Verkehrsweg, behindern 
sie die Sicht. Solche Dinge kann man 
in einer klassischen Begehung oft nur 
schwer feststellen“, erklärt Schwaig-
hofer. Ein Lösungsansatz besteht darin, 
Abstellflächen für Behälter oder Palet-
ten zu schaffen und zu kennzeichnen.

„Kurven schneiden“ ist nicht nur 
im Straßenverkehr verbreitet, auch 
auf dem Werksgelände wird gern eine 
Abkürzung genommen, die zu einer 
brisanten Situation führen kann. Lässt 
sich das anhand der Eye-Tracking-Auf-
nahmen erkennen, schaffen Boden-
markierungen oft Abhilfe. „Wenn man 
Unterstützung bekommt, sich richtig zu 
verhalten, dann wird man es eher tun“, 
stellt Schwaighofer fest. Sollte das nicht 
ausreichen, können Abschrankungen 
durch fixe Elemente für mehr Sicher-
heit sorgen.

Unklarheiten beseitigen
Um sämtliche Unklarheiten zu besei-
tigen, die sich für Fahrzeuglenker und 

Fußgänger am Werksgelände ergeben, 
sollte ein umfassendes Verkehrskon-
zept erstellt werden. Ein Schild bei 
der Werkseinfahrt mit der Aufschrift 
„Es gilt Rechtsverkehr ausgenommen 
Stapler“ kann zu Missverständnissen 
führen. Denkt ein Staplerfahrer, dass 
er ohnehin immer Vorrang hat, achtet 
er möglicherweise weniger auf ande-
re Verkehrsteilnehmer und übersieht 
dadurch auch leichter einen anderen 
Stapler, dessen Fahrer für sich eben-
falls den Vorrang in Anspruch nimmt.

Entschärfen lässt sich dieses Prob-
lem durch eine veränderte Verkehrs
führung an Gefahrstellen, die sich 
durch die Viewpointsystem-Aufnah-
men identifizieren lassen. Wo keine 
Alternativen für die Verkehrsführung 
möglich sind, können Verkehrsschil-
der deutlich machen, wer Vorrang hat. 
Auch die Information, dass bei der Be-
gegnung von zwei Staplern zwischen 
diesen die Rechtsregel gilt, trägt zur 
Klärung bei.

Nicht immer sind die Ursachen für 
ein risikoreiches Verhalten so offen-
sichtlich. Bei der Interpretation der 

Eye-Tracking-Videos liefern Betriebszu-
gehörige oft die entscheidenden Hin-
weise. Eine auf der Aufnahme leicht zu 
übersehende Bodenunebenheit kann 
der Grund dafür sein, dass Lenker von 
selbstfahrenden Arbeitsmitteln von der 
vorgegebenen Verkehrsführung abwei-
chen und eine bestimmte Stelle umfah-
ren. Durch interne Prozessoptimierung 
lassen sich manche Wege selbstfahren-
der Arbeitsmittel auch vollständig ver-

meiden, was wesentlich zur innerbe-
trieblichen Verkehrssicherheit beiträgt. 
„Generell gilt: Die sicherste Fahrt ist 
jene, die nicht getätigt wird“, bringt es 
Schwaighofer auf den Punkt.� (rp) 
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AUVA-Hauptstelle (W, NÖ, B)
Abteilung für Unfallverhütung
Adalbert-Stifter-Straße 65, 1200 Wien
Peter Schwaighofer, BSc
Telefon: +43 5 93 93-20761

  peter.schwaighofer@auva.at

AUVA-Landesstelle Graz (ST, K)
Unfallverhütungsdienst
Göstinger Straße 26, 8020 Graz
Dr. Sylvia Peißl
Telefon: +43 5 93 93-33719

  sylvia.peissl@auva.at

AUVA-Landesstelle Linz (OÖ)
Unfallverhütungsdienst
Garnisonstraße 5, 4010 Linz
Mag. Klaus Bohdal
Telefon: +43 5 93 93-32708

  klaus.bohdal@auva.at

AUVA-Landesstelle Salzburg (S, T, V)
Unfallverhütungsdienst
Außenstelle Innsbruck
Ing.-Etzel-Straße 17, 6020 Innsbruck
Ing. Andreas Schmidinger-Singer, MSc
Telefon: +43 5 93 93-34836

  andreas.schmidinger-singer@auva.at

Blickanalysen mit Hilfe des Eye-Tracking-Systems 
zeigen auf, wo es Schwachstellen im Betrieb gibt, 
die oft rasch und einfach zu lösen sind.
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Gartenarbeit ist gut für Herz, Kreislauf und die 
Psyche. Doch häufig passieren folgenschwere Un
fälle auch bei der Gartenarbeit: Wirbelsäulenver-
letzungen durch Stürze von Leitern, Schnittwunden 
oder eine Überlastung des Bewegungsapparates.

Frühlingszeit 
ist Gartenzeit 

Der Frühling ist für Hobbygärtner eine be-
triebsame Zeit, die leider viel zu oft mit 
einem Krankenhausaufenthalt endet. Vor 

allem ein Sturz von der Leiter ist bei Unachtsam-
keit oder Hektik schnell passiert. „Die Folge sind 
Kopfverletzungen oder Brüche der Unterschenkel, 
der Hand und Sprunggelenke sowie Fußverletzun-
gen. Schlimmstenfalls erleiden die Verunglückten 
schwere Wirbelsäulenverletzungen“, weiß Prim. 
Dr. Klaus Katzensteiner, Fachgruppenvertreter für 
Unfallchirurgie der Ärztekammer für Oberöster-
reich und Ärztlicher Leiter des Unfallkrankenhau-
ses Linz. Bei einem leichten Sturz hilft eine Kühl-
kompresse. Manchmal machen sich Schmerzen 
aber auch erst später bemerkbar. „Treten plötz-
lich Rückenschmerzen oder gar ein Taubheitsge-
fühl in den Extremitäten auf, ist schnellstmöglich 
ein Arzt aufzusuchen“, so der Unfallchirurg. 

Stürze lassen sich vermeiden, wenn die Leiter 
auf einem ebenen und festen Untergrund steht, 
rutschhemmende Gummifüße hat und alle Spros-
sen trittsicher sind. Balanceakte sind zudem tun-
lichst zu vermeiden. Besser heruntersteigen und 
die Leiter umstellen. Auch festes Schuhwerk mit 
gutem Profil kann Stürzen vorbeugen. 

Heckenschere, Motorsäge und Co 
Motorisierte oder elektrisch angetriebene Geräte 
erleichtern die Gartenarbeit. „Gleichzeitig können 
Unfälle mit Rasenmähern, Hecken- und Baumsche-
ren zu schweren, stark blutenden Schnittverletzun-
gen, Sehnen- und Muskelverletzungen führen, die 
unbedingt in einem Krankenhaus behandelt wer-
den müssen. Doch selbst kleine Schnitte können 
sich durch den Schmutz an den Händen entzün-
den“, erklärt Katzensteiner. Immer häufiger kom-
men auch Rasentrimmer oder Motorsensen im 
Garten zum Einsatz. Bei dieser Arbeit können häu-
fig Steine oder kleine Äste vom Boden aufgewirbelt 
werden. Daher sollten eine Schutzbrille, lange Ho-
sen und eine langärmelige Oberbekleidung getra-
gen werden, um Verletzungen im Gesicht oder an 
Augen, Armen und Beinen zu vermeiden. 

Schutz gegen Tetanus auffrischen 
2019 verletzten sich in Österreich 27.200 Men-
schen bei der Instandhaltung von Heim und Gar-
ten und mussten ambulant oder stationär behan-
delt werden. Wer aber die Gefahrenquellen bei 
der Gartenarbeit kennt, kann Verletzungen vor-
beugen. „Wenn dann trotz aller Vorsicht Unfälle 
passieren, sollte für kleine Verletzungen ein gut 
ausgestatteter Verbandskasten in der Nähe sein. 
Auch ein regelmäßiger Blick in den Impfpass, ob 
der Schutz gegen Tetanus noch aufrecht ist, scha-
det nicht“, sagt Katzensteiner. �

2019 verletzten sich in Österreich 

27.200 Menschen bei der Instandhaltung von 

Heim und Garten und mussten ambulant oder 

stationär behandelt werden.

Prim. Dr. Klaus 
Katzensteiner, 
Fachgruppenver-
treter für Unfall-
chirurgie der 
Ärztekammer für 
Ober       österreich und  
ärztlicher Leiter  
des Unfallkranken-
hauses Linz 
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Schnelles Wachstum und die 
Umstellung von Arbeitsprozessen 
erfordern einen achtsamen Umgang 
mit den Ressourcen der Mitarbeiter

Digitalisierung 
und Stressmanagement

Im März 2005 wurde die Bionorica research 
GmbH als 100-prozentiges Tochterunterneh-
men der Bionorica SE in Innsbruck gegründet. 

Der Betrieb erforscht und entwickelt pflanzliche 
Arzneimittel. In nur wenigen Jahren ist die Beleg-
schaft von acht Beschäftigten auf über 40 Mitarbei-
ter angewachsen. Gleichzeitig ist die Komplexität 
der Aufgaben gestiegen: „Wir sind eine techno-
logiegetriebene Branche und müssen ständig die 
Nase vorne haben, wenn es um neue Verfahren 
geht. Die Digitalisierung unterstützt diesen Trend, 
führt aber auch zu vermehrtem Arbeitsdruck“, 
erzählt Projektleiterin Mag. (FH) Karin Kreilinger, 
Abteilung Qualitätssicherung, Bionorica research 
GmbH. Daher wurde das BGF-Projekt „FITonee-
ring – Gesund am Arbeitsplatz“, das bereits seit 
zwei Jahren läuft, um die Chancen und Herausfor-
derungen aufgrund der Digitalisierung erweitert. 

Neben der Arbeit im Labor nimmt die Aus-
wertungsarbeit am PC einen immer größeren Teil 
der täglichen Arbeit ein. Zudem hat das schnelle 
Unternehmenswachstum dazu geführt, dass vie-
le Softwarelösungen neu implementiert wurden, 

aber die Systeme noch nicht vollständig vernetzt 
sind. Das löst vor allem Mehrfachbelastungen 
und Stress aus, denn viele Daten müssen in unter-
schiedlichen Systemen erfasst werden und das 
erfordert hohe Konzentration. Vier-Augen-Checks 
sowie Kontrollroutinen verursachen mehrmalige 
Arbeitsschleifen und führen zu Unzufriedenheit, 
weil sie die zeitlichen Ressourcen belasten.

Eine neue professionelle Datenmanagement-
lösung für Laborbetriebe soll hier Verbesserung 
bringen, was aber auch bedeutet, dass die Mitar-
beiter nicht nur lernen müssen, mit diesen neuen 
Programmen umzugehen, sondern auch, dass die 
Zeit vor den Bildschirmen weiter steigen wird. Ein 
Vortrag zum „Richtig Sehen am Bildschirmarbeits-
platz“ mit Übungen zum Augentraining und zur 
Entspannung stand daher ebenso auf dem Pro-
gramm wie ein Workshop zur Ergonomie am Ar-
beitsplatz. Ergänzt wurde das Angebot um einen 
Rückenworkshop und ein Seminar zum Zeit- und 
Selbstmanagement. Neue EDV-Ausstattung wurde 
angeschafft, aber nicht ohne vorher von der Be-
legschaft ausführlich getestet zu werden.�

F G Ö - F Ö R D E R S C H W E R P U N K T E  „ B G F  I N  D E R  A R B E I T S W E LT  4 . 0 “

Antragssteller/in
Unternehmen (gewinnorientiert oder 
gemeinnützig) österr  eichweit, vorrangig mit  
BGF-Gütesiegel

Projektlaufzeit zwischen 12 und 24 Monate

Einreichung jederzeit laufend möglich über FGÖ-Projektguide

Inhaltlicher Fokus
zeitgemäße BGF-Ansätze in der Arbeitswelt 4.0 
unter Aspekten der Digitalisierung, fairer Gesund-
heitschancen sowie Gesundheitskompetenz

Fördermöglichkeit max. EUR 25.000,– pro antragstellendem Betrieb

Info & Kontakt https://fgoe.org/nachhaltigkeitsprojekte_bgf
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Die fortschreitende Digitalisierung birgt 

natürlich auch die Gefahr, dass die 

Teamkommunikation auf der Strecke bleibt. 

ALLE!ACHTUNG!  3/2021  21

ARBEITSWELT 4.0



Öffentliche und private Vertre-
ter aus Architektur, Pädagogik 
oder Sicherheitstechnik arbei-

ten hier zusammen, um gemeinsam 
über die räumlichen Anforderungen 
in Bildungseinrichtungen aus den ver-
schiedensten Blickwinkeln zu diskutie-
ren, Good-Practice-Beispiele sichtbar 
zu machen, Projekte zu starten und 
neues Wissen über Bildungsräume zu 

generieren. Ein besonderer Aspekt der 
gemeinsamen Arbeit war es, mit Schü-
lern und Pädagogen als Experten ihre 
Bedürfnisse gemeinsam zu erarbeiten.

Mindestanforderungen an  
Arbeitsstätten
Im Bereich der Lehre entstand an der 
TU Wien das Sondermodul Bildungs-
landschaften in Bewegung, dessen Ziel 

es ist, die Studierenden für die Bedürf-
nisse, die an Bildungseinrichtungen 
gestellt werden, zu sensibilisieren und 
interdisziplinär neues Wissen zu ver-
mitteln. Im Rahmen unterschiedlicher 
Lehrveranstaltungen brachten auch 
Experten der AUVA aus dem Bereich 
Prävention ihr Wissen ein, etwa im Zu-
sammenhang mit Mindestanforderun-
gen an Arbeitsstätten sowie der Psycho-
logie und Pädagogik.

Bedürfnisse sichtbar machen
In mehreren gemeinsamen Forschungs-
projekten spielte die Planungsphase 
Null eine wichtige Rolle. In diversen 
Workshops wurden Schüler und Päda-
gogen einbezogen und angeregt, sich in 
den Planungsprozess einzubringen. So 
konnten ihre Bedürfnisse an den spä-
teren Lernraum sichtbar gemacht wer-
den und in die Realisierung einfließen, 
um dann in der späteren Nutzung jene 
Umgebung anzubieten, die sicheres, ge-
sundes und damit auch freudiges Leh-
ren und Lernen ausmacht. 

Derzeit finden die Abschlussveran-
staltungen zu diesem Kooperationspro-
jekt statt.�

I N F O  &  K O N TA K T 

Interessierte können sich auf der Website 
über die Termine informieren und bei 
Interesse für die Teilnahme anmelden.  
Auf der Webseite finden Sie auch die 
Videodokumentationen der vergangenen 
Veranstaltungen.

  www.bildungslandschaften.at

Planungs
phase Null: 
Schüler und 
Pädagogen 
bringen ihre 
Bedürfnisse 
und Wünsche 
ein.

Ein besonderer Aspekt der 

gemeinsamen Arbeit war es, 

mit Schülern und Pädagogen als Experten 

ihre Bedürfnisse gemeinsam 

zu erarbeiten.

Bildungslandschaften 
in Bewegung
Ein dreijähriges Forschungs- und Entwicklungsprojekt 
zwischen AUVA und TU Wien will Bildungsraumplanende, 
Architekturstudierende sowie Entscheidungsträger für die 
Bedürfnisse von Schülern und Pädagogen sensibilisieren.
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Wer in Bewegung bleibt, kann bis ins hohe Alter 
gesund bleiben. Gute und immer einfachere Unter-
stützung sowie die passende Portion Motivation 
bieten smarte Technologien.

Die ältere Generation erinnert 
sich vielleicht noch an Ilse Au-
guste Leopoldine Buck. In den 

Jahren von 1965 bis 1998 präsentierte 
die Vorturnerin der Nation in der Sen-
dung „Fit mach mit“ jeden Morgen Ak-
tivierungs- und Kräftigungsübungen. 
Während der Ausgangsbeschränkun-
gen im Frühjahr 2020 wurden die Ein-
heiten täglich auf Ö1 gesendet.

Persönlicher Coach für jedes Level
„Fit mit ILSE“ heißt heute ein techno-
logiegestütztes Projekt, das ebenso wie 
das menschliche Vorbild die Motivation 
übernommen hat. Ein Team aus öster-
reichischen Forschungseinrichtungen 
und Unternehmen begleitet in den 
letzten beiden Jahren mit umfangrei-
chen Feldtests über 200 Teilnehmer in 
Salzburg und Wien. Das Ergebnis: Mit 
einer Kombination aus persönlicher 
Betreuung und neuen Technologien 
kann die Generation 55+ ihre Fitness 

erhalten oder verbessern. „ILSE wurde 
speziell für Menschen entwickelt, die 
nicht in ein Fitnesscenter gehen wollen, 
sondern daheim selbstständig üben 
möchten und trotzdem Wert auf eine 
professionelle Begleitung legen“, sagt 
Projektleiterin DI Verena Venek von 
Salzburg Research.

Ein persönlicher Coach entwickelte 
für jedes Fitnesslevel der Teilnehmer 
ein individuelles Bewegungsprogramm. 

Mithilfe eines Tablets und des Fernseh-
gerätes konnten die Personen zu Hau-
se selbstständig und unabhängig üben. 
Außerdem mit im ILSE-Paket: Eine an-
geschlossene 3D-Kamera erkennt die 
Bewegungen der übenden Personen. 
„Mit ILSE konnten die Nutzer selbst 
kontrollieren, ob sie die Bewegungen 
richtig ausführen und wurden zum 
Beispiel darauf aufmerksam gemacht, 
wenn bei einer Übung die Balance nicht 
gehalten wird“, so Venek weiter.

Ergebnisse zeigen: ILSE wirkt
Drei Viertel der Teilnehmer waren 
Frauen, das Durchschnittsalter lag bei 
65 Jahren. Die Probanden wurden auf 
die Technologien geschult und über 
mehrere Wochen mit Anregungen für 
draußen und abwechslungsreichen 
Übungen für drinnen versorgt. Zu-
sätzlich standen E-Learning-Kurse zu 
bewegungsrelevanten Themen sowie 
ein Fitnesstracker zur Verfügung. „Teil-
nehmer, die ILSE zu Hause für min-
destens 14 Wochen verwendet haben, 
sind fitter geworden. Und das, obwohl 
die Nutzung des Systems von anfangs 
durchschnittlich sechs bis sieben Be-
suchen pro Woche auf zwei Besuche 
pro Woche zurückging“, freut sich Mag.  
Dr. Susanne Ring-Dimitriou, Sport
wissenschaftlerin an der Universität 
Salzburg.�

I N F O  &  K O N TA K T 

www.fit-mit-ilse.at

„ILSE wurde speziell für Men-

schen entwickelt, die nicht in 

ein Fitnesscenter gehen wollen, 

sondern daheim selbstständig 

üben möchten und trotzdem 

Wert auf eine professionelle 

Begleitung legen.“

Projektleiterin DI Verena Venek 
von Salzburg Research

Ergebnisse der sportwissenschaftlichen 

Evaluierung zeigen, dass „Fit mit ILSE“ 

die subjektiven Sitzzeiten reduziert und 

die wahrgenommene Fitness der 

Teilnehmer erhöht. 

„ILSE“ hält die 
Generation 55+ fit
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Tagesaktuell informiert auf
www.auva.at/coronavirus

Auf der Website  www.auva.at/coronavirus finden Sie Informationen 
zu Präventions- und Schutzmaßnahmen betreffend das Coronavirus. 

Die AUVA arbeitet neue Maßnahmen der Behörden nach ihrer Verlautbarung 
laufend ein und sorgt somit dafür, dass Sie tagesaktuell informiert sind. 

Infos für:

Patienten & Besucher

in AUVA-Einrichtungen |
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